
Leicht verletzt bei Unfall
Backnang. Ein 22-Jähriger ist am
Samstag gegen 1.45 Uhr die Eu-
gen-Adolff-Straße mit seinem
PKW Daimler gefahren. Er ver-
lor die Kontrolle und kollidierte
mit einem Verkehrszeichen und
dem Ampelmasten. Bei dem Un-
fall erlitt der 22-Jährige leichte
Verletzungen. Der Schaden be-
trägt rund 5000 Euro.

Gartenhütte abgebrannt
Backnang. Eine Gartenhütte eines
Wohnhauses im Seehofweg ge-
riet am Freitag gegen 14.50 Uhr
in Brand. Die Feuerwehr hatte

das Feuer schnell gelöscht. Die
Höhe des Schadens beläuft sich
auf etwa 5.000 Euro. Die Ermitt-
lungen laufen.

Pkws kollidieren
Abtsgmünd.An der Kreuzung De-
wanger Straße/Hauptstraße kam
es am Freitag gegen 12.50 Uhr zu
einem Unfall zwischen einem
Opel Corsa und einem Merce-
des Vito. Die 49-jährige Opel-
Fahrerin übersah beim Linksab-
biegen den entgegenkommenden
Mercedes eines 45-Jährigen. Der
Gesamtschaden beläuft sich auf
12.000 Euro.

E ine rundum stimmungs-
volle und wohlklingende
literarisch-musikalische
Einstimmung auf die Ad-

vents- und Weihnachtszeit be-
scherten die Schauspielerin Gesi-
ne Cukrowski und der Jazzsaxofo-
nist Roman Ott den vielen Gästen
im fast voll besetzten Bilderhaus.
Bei der Lesung „Ach, du heilige
Nacht!“, der ersten Literaturver-
anstaltung des Gschwender Mu-
sikwinters 2025/26, nahmen sie
das Publikum mit auf eine kurz-
weilige Reise durch das weih-
nachtliche Gefühlsuniversummit
stillem Zauber, Sehnsüchten und
augenzwinkernder Ironie.

Variantenreich und ausdrucks-
voll las die Künstlerin, die für ihr
soziales und humanitäres Engage-
ment den Hans-Rosenthal-Ehren-
preis sowie für ihren frauen- und
gleichstellungspolitischen Ein-
satz das Bundesverdienstkreuz
verliehen bekam, Klassiker und
Neuentdeckungen aus der Weih-
nachtsliteratur mit ganz unter-
schiedlichen Themen und Cha-
rakteren. Inspirationsquellen wa-
ren alte Traditionen und Bräuche,
moderne Formen, das Fest der
Geburt Jesu zu feiern, und was
an Heiligabend so alles passie-
ren kann, zum Nachdenken und
Schmunzeln. Die Künstlerin cha-
rakterisierte mit ihrer speziellen
Begabung für Textgestaltung die
handelnden Personen durch tref-
fende Modulationen ihrer Stim-
me. Empfindungs- und nuancen-
reich erzählte sie die Handlung
und brachte die dadurch ausge-
lösten Emotionen charmant, au-
thentisch und überzeugend zum
Ausdruck. Leider dürfen aus ur-
heberrechtlichen Gründen nicht
alle Autoren und Titel der vor-
getragenen Geschichten genannt
werden, erklärte Gesine Cukrow-
ski.

RothaarigerWeihnachtsmann
In Schweden spielt eine vielleicht
wahre Geschichte: Mitten im Vor-
weihnachtstrubel setzen bei einer
Hochschwangeren dieWehen ein.
Tatkräftig unterstützt von ihrem
Partner, will sie schnellstens zur

Entbindungsstation, doch alle Kli-
niken in Stockholm sind voll be-
legt und weisen sie ab. Erst nach
einer langen Taxifahrt zur weit
entfernten Stadt Uppsala erbarmt
sich in der dortigen Klinik eine
rothaarige Hebamme, die gera-
de nach Hause gehen wollte. Mit
deren Unterstützung kommt am
Weihnachtsmorgen ein „Christ-
kind“ zur Welt, weshalb die jun-
ge Mutter in ihrer Geburtshelfe-
rin den „Weihnachtsmannmit ro-
ten Haaren“ sieht.

Erzählung aus der D-Mark-Zeit
Große Heiterkeit löste eine wit-
zig-ironische Erzählung noch
aus der D-Mark-Zeit aus: Eine
Agentur vermittelt Studenten
als Weihnachtsmänner oder Ni-
koläuse, und ein Berliner Ehepaar
engagiert einen für seine Toch-
ter und seinen Sohn. Doch kaum
ist derWeihnachtsmann imHaus,
läuft alles anders als geplant: Er
fragt die Eltern ab und ermahnt
sie, stattdessen lobt er den Jun-

gen, dass er in der Schule unartig
ist, und das Mädchen, das unge-
fragt redet. Später kommenweite-
re als Knecht Ruprecht, Sankt Ni-
kolaus und Engel Gabriel verklei-
dete Studenten, beschenken die
Kinder und tadeln die ungehorsa-
men Eltern, die fast verzweifeln,
weil sie noch Besuch erwarten.
Erst als die Studenten bewirtet
und hoch bezahlt sind, verlassen
sie das Haus. „Manchmal holt der
Weihnachtsmann auch was“, fin-
den sie, gehen in eine Kneipe und
spenden eine Lokalrunde.

Zwei weitere Geschichten
Im Kontrast dazu stand „Weih-
nachten im Waisenhaus“ von Ja-
roslav Hašek. Dort herrscht kei-
ne Weihnachtsvorfreude, denn
die bedauernswerten Waisen-
kinder müssen an Heiligabend
erst lange beten und lange Re-
den vom Direktor und Kateche-
ten anhören, bevor sie etwas zu
essen und Halstücher geschenkt
bekommen. Als ein Junge mit ei-

nem anderen Streit anfängt, packt
der Direktor den Störenfried und
sperrt ihn in die Speisekammer,
wo er vor Hunger zu viele ge-
trocknete Pflaumen isst – mit äu-
ßerst unangenehmen Folgen.

Ein Höhepunkt war die zu Her-
zen gehende Geschichte „Das Ge-
schenk derWeisen“ des amerika-
nischen Schriftstellers O. Hen-
ry (William Sydney Porter). Das
junge Pärchen Della und Jim hat
kaum Geld für Weihnachtsge-
schenke, weshalb Della ihr wun-
derschönes langes Haar schnei-
den lässt, um von dem Geld eine
Uhrkette für Jim zu kaufen. Jim
wiederum verkauft seine Uhr, um
für Della die gewünschte Kamm-
garnitur zu erstehen. Da beide
höchst unweise ihre Schätze für
Geschenke opfern, sind sie die
wahren Weisen und Weisesten
aller Schenkenden.

Musikalische Atmosphäre
Einige Texte nannten auch be-
kannte Weihnachtslieder, die

Roman Ott auf dem Saxofon erst
besinnlich und klangschön prä-
sentierte, um dann kreativ darü-
ber zu improvisieren, zum Ab-
schluss ganz innig „Stille Nacht“.
Der Jazzmusiker griff musikalisch
die Stimmungen der Geschichten
auf und schuf dazu passend mit
seinem gefühlvollen lyrischen
Spiel wunderschöne und fein-
sinnige, melodische und rhyth-
mische Jazzstücke. Dadurch ge-
staltete der Künstler eine beson-
dere musikalische Atmosphäre, in
der er die Geschichten mit ausge-
klügelter Intonation nicht nur in
Tönen, sondern auch mit sanftem
oder stärkerem Windrauschen
akustisch illustrierte. Mit enthu-
siastischem Applaus dankte das
Publikum Roman Ott und Gesine
Cukrowski für ihr verzauberndes
vorweihnachtlichesWort-Klang-
Kunstwerk. Anschließend kauf-
ten etliche Gäste das Buch „Sor-
ry Tarzan, ich rette mich selbst!“
der Schauspielerin und ließen es
von ihr signieren.

Ein seltsamerWeihnachtsmann
Veranstaltung Schauspielerin Gesine Cukrowski und Jazzsaxofonist Roman Ott stimmen bei der Lesung „Ach, du
heilige Nacht!“ des Gschwender Musikwinters auf dieWeihnachtszeit ein. Von Elisabeth Klaper

Jazzsaxofonist Roman Ott und Schauspielerin Gesine Cukrowski bei der Lesung „Ach, du heilige Nacht!“ Foto: Elisabeth Klaper

Albverein
Rückblick auf
die Herbsttour
Gaildorf.Der Dezember-Monats-
treff der Gaildorfer Albvereins-
Ortsgruppe findet am Freitag,
5. Dezember, ab 20 Uhr im Ver-
einszimmer im Alten Schloss in
Gaildorf statt. Dabei wird ein
Rückblick auf die Herbst-Aus-
fahrt 2025 zum Kaiserstuhl im
schönen Badener Land präsen-
tiert. Alle Teilnehmer der Aus-
fahrt und sonstige Interessier-
te sind hierzu eingeladen. Auch
neue Gesichter sind bei der Gail-
dorfer Albvereins-Ortsgruppe
stets willkommen.

Innehalten im
Zeichen der
Ökumene

Gaildorf.Auch dieses Jahr möchte
die evangelische Kirchengemein-
de in Gaildorf und Münster wäh-
rend der Adventszeit wieder ei-
nen „lebendigen Adventskalen-
der“ anbieten. Er startet amMitt-
woch, 3. Dezember. Advent ist die
Zeit, die uns zur Krippe hinführt.
„Lassen Sie uns als Schwestern
und Brüder in der Ökumene die
Vorfreude auf die Geburt Jesu tei-
len“, heißt es in der Ankündigung.

Die Treffen finden bei Familien
oder Gruppen statt, die in einer
kurzen Besinnung etwas zur Ein-
stimmung auf Weihnachten mit
auf den Weg geben, das sie in Ei-
genregie vorbereitet haben. Auf
diese Weise wird sicher für eine
bereichernde, bunte Mischung
gesorgt sein.

Der „lebendige Adventskalen-
der“ ist eine offene Veranstaltung.
Jeder ist als einmaliger oder re-
gelmäßiger Gast willkommen, be-
tonten die Organisatoren. „Möge
der lebendige Adventskalender
Oasen vorweihnachtlicher Ruhe
und Besinnung bieten“, hoffen die
Gastgeber. Die Termine sind:

• Mittwoch, 3. Dezember, 18 Uhr,
evangelische Jungschar und
Trainees, GGH, Kirchstraße 6

• Samstag, 6. Dezember, 18 Uhr,
Familie Noller, Dorfstraße 21

• Mittwoch, 10. Dezember, 17.30
Uhr, evangelischer Kindergarten
Gräfin Adele, Fraschstraße 13

• Donnerstag, 11. Dezember, 17.30
Uhr, katholische Kinderkirche
St. Josef, Bahnhofstraße 61

• Freitag, 12. Dezember, 18 Uhr,
Süddeutsche Gemeinschaft,
Kernerstraße 22

• Samstag, 13. Dezember, 18 Uhr,
Familie Krey, Rohräckerstraße 6

• Sonntag, 14. Dezember, 17 Uhr,
Adventskonzert, evangelische
Stadtkirche, Kirchstraße 2; 17.45
Uhr, Ankunft Friedenslicht,
Bahnhof Gaildorf West

• Donnerstag, 18. Dezember, 18
Uhr, neuapostolische Kirchen-
gemeinde, Seestraße 3

• Samstag, 20. Dezember, 17.30
Uhr, Familie Simon-Höfer/Hö-
fer, St.-Josef-Weg 2

• Montag, 22. Dezember, 18 Uhr,
Familien Zauner und Zartmann,
Auf der Hardt 4

• Mittwoch, 24. Dezember: Got-
tesdienste in allen Kirchen

Kirche In Gaildorf und
Münster hat der
„lebendige
Adventskalender“
wieder geöffnet.

Auch der evangelische Kinder-
garten „Gräfin Adele“ und die
katholische Kinderkirche St.
Josef sind heuer Gastgeber beim
lebendigen Adventskalender in
Gaildorf. Foto: Archiv/bu

Gschwend. Beim Gschwender Mu-
sikwinter spricht Hans Schelks-
horn am Mittwoch, 3. Dezember,
ab 20 Uhr im Bilderhaus über Al-
bert Camus (Einlass: 19 Uhr). Der
Referent ist emeritierter Professor
für interkulturelle Religionsphilo-
sophie an der Universität Wien.
Seit 2014 ist er Präsident der Wie-
ner Gesellschaft für interkulturel-
le Philosophie.

Albert Camus gehört zu den
faszinierendsten Gestalten des 20.
Jahrhunderts, heißt es in der An-
kündigung des Bilderhauses. In
seinen Romanen, philosophischen
Essays und Theaterstücken stellt
er sich in schonungsloser Weise

den existenziellen Sinnfragen des
Menschen nach dem „Tod Gottes“
(Nietzsche). Dennoch war Camus
kein dogmatischer Atheist. ImGe-
genteil: In der Résistance arbeitete

Camus auch eng mit Christen zu-
sammen. Nach 1945 forderte Ca-
mus in einer Rede vor den Domi-
nikanern in Paris einenDialog von
Christen und Nichtchristen. Denn
trotz seiner heidnischenNatur sei-
en für ihn die „christlichen Sorgen“
stetswichtig gewesen. „Camus un-
terläuft den üblichen Gegensatz
zwischenReligionundAtheismus“,
sagt Schelkshorn.DennCamushält
auch alsAgnostiker an einem „Sinn
für das Heilige“ fest. Das Heilige
liegt für Camus jedoch nicht in der
Hoffnung auf ein Leben nach dem
Tod, sondern in der überschäu-
menden Macht des Lebens und in
der Schönheit der Natur.

Albert Camus in Gschwend im Fokus

Professor Hans Schelkshorn
kommt nach Gschwend.
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Fichtenberg.Während in Gaildorf
oder Gschwend die Adventszeit
mit dem Weihnachtsmarkt be-
ginnt, stimmt in Fichtenberg das
Adventsbrunnenfest des Heimat-
und Kulturvereins (HKV) auf die
vorweihnachtliche Zeit ein. Es ist
ein eher kleines, aber feines Fest,
wobei der Fokus auf die Dorfge-
meinschaft gerichtet ist. Sie zu
beleben und das Gemeinschafts-
gefühl zu stärken, betrachtet der
HKV als eine seiner zentralen
Aufgaben. Entsprechend war die
Atmosphäre – gemütlich, heime-
lig, familiär.

Schon vor 18 Uhr trafen die ers-
ten Gäste auf demMarktplatz ein,
und ruckzuck war der zunächst
noch unbeleuchtete Marktplatz-
brunnen dicht umstellt. Derweil

wanderten „Heimat-Burger“,Waf-
feln, Glühwein und Punsch in er-
heblichen Mengen aus dem Ver-
pflegungszelt. „Wer hilft beim
Auf- und Abbau, wer bringt ein
Waffeleisenmit, wer schenkt aus?
Per Chat-Gruppe wurde der Ar-
beitsplan erstellt, und am Sams-
tagabend klappte dank vieler flei-
ßiger Hände alles wie am Schnür-
chen.“ Stephanie Haupt, Fabian
Berlitz und Bettina Rosenland
stellten das Küchenpersonal, Jens
Eller reichte die Getränke über
den Verkaufstisch. Zum Schöpfen
der heißen Getränke und Spülen
der Tassen standen gleichmehre-
reHerren bereit, Dreh- undAngel-
punkt war wie immer Vereinsge-
schäftsführerin Carola Renz. Der
Verein kann sich glücklich schät-

zen, dass gerade in jüngerer Zeit
einige neue und junge Vereinsmit-
glieder dazugekommen sind, die
bereit sind, mitzuarbeiten. Bei ge-
nauerer Betrachtung zeigt sich oh-
nehin, dass es zum großen Teil die
irgendwann „Zugezogenen“ sind,
die den Heimat- und Kulturver-
ein Fichtenberg tragen und stüt-
zen und so die Verbundenheit mit
ihrem Wohnort und Lebensraum
zum Ausdruck bringen.

Mit einer Kurzgeschichte über
einen kleinen Engel, der Licht und
Wärme in die Herzen der Men-
schen bringt, streute Vereinschef
Jörg Weckler besinnliche Gedan-
ken in das fröhliche Treiben rund
um den Brunnen ein und richte-
te damit den Blick nach vorn auf
das bevorstehende Weihnachts-

fest. Wie von Geisterhand ent-
zündet, erstrahlten plötzlich der
große Stern und die Lichterketten
am Brunnendach. Und dann kam
auch noch der Nikolaus, um die

Kinder mit kleinen gefüllten Tüt-
chen zu beglücken.

Doch damit war der Auftritt
von Fabian Berlitz im roten Niko-
lauskostüm noch nicht zu Ende. Er
schnappte sich das Mikrofon und
machte seiner Lebensgefährtin
Kim Eller in aller Öffentlichkeit
einenHeiratsantrag, der nicht nur
die junge Frau zu Tränen rührte.
Es dürfte kein Zufall gewesen sein,
dass Bürgermeister Ralf Glenkmit
seiner Gitarre zur Stelle war, um
die filmreife Szenemusikalisch zu
untermalen.

Viel Glück hatte der HKV mit
dem Wetter, sodass die Gäste die
geselligen Abendstunden bis weit
in die Nacht hinein bei moderaten
Temperaturen genießen konnten.

Brigitte Hofmann

FamiliärerAbendmit einer filmreifen Szene
FeierGemäß der Tradition startet Fichtenberg mit demAdventsbrunnenfest amMarktplatz in die Adventszeit.

Viele Hände sind notwendig, um
die Gäste mit Essen und Geträn-
ken zu versorgen.
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